
Zeitschrift: Zeitlupe : für Menschen mit Lebenserfahrung

Herausgeber: Pro Senectute Schweiz

Band: 74 (1996)

Heft: 9

Rubrik: Kultur

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 04.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Kultur

Kulturgütertag:
Häuser, Parks und Gärten

Ganz nahe neben der «Zeitlupe»-Redaktion: der Rieterpark, die schönste
öffentliche Park- und Gartenanlage in Zürich. Im Hintergrund das Rietberg-
Museum für aussereuropäische Kunst in der Villa Wesendonk. Foto: Keyco/or

«Über jedem Garten liegt der Abglanz
des ersten, des Paradieses, aus dem wir
alle vertrieben sind», heisst es in der

Einführung zur 48seitigen und reich il-
lustrierten Gratiszeitung über «Häuser
und Gärten in der Stadt und auf dem
Land», die aus Anlass zum Tag der Kul-

turgüter, an dem sich 40 Länder in Eu-

ropa beteiligen, von der Nationalen In-
formationssteile für Kulturgüter-Erhal-
tung in Bern herausgegeben wird.

Häuser und Gärten in der Stadt und
auf dem Land öffnen am 7. September
ihre sonst meist geschlossenen Pforten,
oft sachkundig erläutert an öffent-
liehen Führungen. Einige Anlagen
gehören zu heute in Museen umge-
wandelten Schlössern und Herrschafts-
sitzen. Andere, wie beispielsweise das

repräsentative Von-Wattenwyl-Haus in
Bern mit seiner mehrfach gestuften
und steil bis zur Aare abfallenden ter-
rassierten Gartenanlage (für Gehbehin-
derte nicht empfohlen!) öffnet nur an
diesem einen Tag von 9 bis 17 Uhr sei-

ne Pforte an der Junkerngasse 17. Doch
wenn auch viele «Zeitlupe»-Leserinnen
und -Leser diesen einmaligen Kultur-
gütertag an Ort vielleicht nicht mehr
wahrnehmen können, so informiert
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das Heft doch ausführlich über mehr
als einhundert der wichtigsten und
reizvollsten privat errichteten Erho-
lungsräume überall in der Schweiz.
Manche der an und für sich verschlos-
senen Privatobjekte können auf Anfra-

ge sicher zu einem späteren Zeitpunkt
besucht werden. Adressen und Besieh-

tigungszeiten der Garten- und Parkan-

lagen sind in der Tagespresse oder bei
NIKE, Nflt/oun/e 7«/örmafionssfe//e /»r
Ku/turyüfer-£rüa/tu«y, Mosersfrasse 52,
5014 Bern, Te/. 051/556 71 11, sowie Bei

der GSK, GeseZ/sc/ra/t /xir Scüweizensc/ze

KunsfyescRzcMe, Pav///onwe£ 2, Postfac/r,
5001 Bern, Te/. 051/501 42 81,

zu erfahren. An beiden Adressen kann
auch die Gratiszeitung bestellt werden.

Zu Nupo/eon
ins ScTi/oss Arenenbery
Zu den ganzjährig für das Publikum of-
fenstehenden Parkanlagen zählt bei-
spielsweise jene rund um das Schloss

Arenenberg im thurgauischen Sälen-
stein am Untersee, dessen Uferland-
schaff sich selbst wie ein einziger Gar-
ten präsentiert. Das Schloss war zu Be-

ginn des 19. Jahrhunderts Exilsitz der
Familie Louis Napoleon, der spätere

Kaiser Napoleon III. ist hier aufgewach-
sen. 1832 erhielt er gar das thurgaui-
sehe Ehrenbürgerrecht. Heute ist das

Schloss eine Napoleon-Gedenkstätte.

UyyescTncT/Ie im Bai/yparic
Eine ganz andere Geschichte wider-
spiegelt der in ehemaligem Sumpfland
vor einhundert Jahren vom Industriel-
len Carl Franz Bally neben seinen
Schuhfabriken und dem betriebseige-
nen Kraftwerk im solothurnischen
Schönenwerd errichtete Bally-Park. Er

folgt den Beispielen des englischen
Landschaftsgartens und zählt zu den
bedeutendsten Parks dieser Art in der
Schweiz. Der Besucher wird durch eine
künstlich arrangierte Landschaft gelei-
tet, die ihm immer wieder neue, be-

wusst gestaltete Bilder vermittelt, in de-

nen jeweils Architekturstücke in ver-
kleinertem Massstab wichtige Elemente
sind. Den wohl wichtigsten Blickpunkt
bildet eine jungsteinzeitliche Pfahlbau-

tengruppe. So vermittelt der ebenfalls
öffentliche Bally-Park nicht nur Erho-

lung im «englischen» Landschaftsgar-
tenstil, sondern auch das romantisie-
rende Wissenschaftsbild über die Pfahl-
bauerkultur zur Zeit der Jahrhundert-
wende. Am 7. September finden um 10,
11, 13, 14, 15 und 16 Uhr öffentliche
Führungen durch das Gelände statt.

Herr/iclie Par/c/am/scha// in Zurieft

In naher Nachbarschaft zur «Zeitlupe»-
Redaktion gelegen findet sich mit dem
R/eferpark die wohl schönste öffentliche
und ganzjährig zugängliche Parkanlage
in Zürich. Alles in dem vom thüringi-
sehen Landschaftsarchitekten Theodor
Froebel Mitte des letzten Jahrhunderts
gestalteten grössten und bedeutend-
sten Landschaftspark strahlt eine herr-
schaftliche Atmosphäre und Ruhe aus.
Die dichtgrünen Rasenflächen werden
von zum Teil seltenen Bäumen ge-
rahmt. Die bei klarem Wetter sichtba-
ren Glarner Alpen vermitteln gegen
Süden den Eindruck fast endloser Wei-
te der auf einem Hügelzug über dem
Zürichseespiegel gelegenen Anlage
(Führungen am 7. September: 13.30
und 15 Uhr). Die Villa Wesendonk auf
der Gegenseite beherbergt seit 1945
mit dem Rietberg-Museum für ausser-

europäische Kunst eine der auch inter-
national bedeutendsten Sammlungen
ihrer Art. Im Nachbarhaus, der Villa
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Schönberg, komponierte Richard Wag-
ner grosse Teile von «Tristan und Isolde».
Auch Franz Liszt, Johannes Brahms,
Conrad Ferdinand Meyer und Gottfried
Semper waren häufig hier zu Gast.

Einen der intimsten und zur Médita-
tion einladenden Blicke in den Park
bieten die beiden südlichen Erkerzim-
mer der Roten Park-Villa, die seit weni-
gen Jahren die graphischen Sammlun-

gen aus Indien, China und Japan des

Rietberg-Museums beherbergt (geöff-
net jeweils ab 13 Uhr). Zusammen mit
dem benachbarten Belvoir-Park, den

naheliegenden Muraltengut-Rosengär-
ten sowie dem Arboretum rings um das

südwestliche obere Zürichseebecken
verfügt Zürich somit über eine der

grossartigsten öffentlichen Garten- und
Parklandschaften mitten in der Stadt.

Marcel KZetz/tänc/Zer

Circus Royal:
Tuchfühlung mit den Artisten
Ich hege eine Schwäche für Zirkus. Be-

sonders für einen mit einem derartig
exzellent zusammengestellten Pro-

gramm wie den Royal. Dem Traditions-
unternehmen ist es trotzdem gelungen,
seine sympathische Atmosphäre beizu-
behalten.

Wesentlich in diesem Jahr (Tournee-
plan siehe Tagespresse oder Zirkus-In-
formationstelefon 061/721 79 09) sind
die alle aus dem Westen, aus Deutsch-
land, Österreich, Frankreich, Italien,
Spanien und natürlich aus der Schweiz
stammenden Artisten, was wohl noch
zum intensiven und «hautnahen» Pu-

blikumskontakt beiträgt. «In einer Zeit,

da so viele Artisten auch bei uns ar-
beitslos sind, wollten wir uns wieder
auf unseren engeren Kulturkreis besin-

nen», sagt Mitdirektor Frithjof Gasser,

der zusammen mit Bruder Peter und
Schwägerin Marion das Unternehmen
führt. Als «Fritzi» setzt er mit Schwäge-
rin Marion, dem Einlasschef Mario Cor-
tes und dem Artistenclown Alessandro
Gillert die hochkarätige Clown-Tradi-
tion des Royal auch dieses Jahr fort.

Hier nur zwei Höhepunkte: Das Blut
in den Adern gerinnen lässt Isabella
Nock, die sich barfuss und ohne Netz in
der Zirkuskuppel am Schwingtrapez
von den Kniekehlen in die Fersen glei-
ten lässt - ein Sturz im Juli blieb wun-
dersamerweise ohne schwere Verlet-
zungsfolgen! Und eine humorvolle
Raubtiernummer mit drei riesigen sibi-
rischen Tigern und sechs Löwen führt
das österreichisch-deutsche Tierlehrer-

paar Uschi und Leopold Vidlak ge-
meinsam vor, deren erstaunliche Tricks

von einem langjährigen tiefen Vertrau-
ensverhältnis zu den Raubtieren zeu-

gen, die entgegen landläufiger An-
schauung bei aller in der Manege dar-

gebrachten Schmuserei immer wild, ge-
fährlich und unberechenbar bleiben.

Das kritische Zürcher Publikum er-
teilte sein schönstes Kompliment:
Abend für Abend ein gefülltes Zelt, k/

«Broadway-spectacuiinarium»
Bis er sich vor einigen Jahren selbstän-

dig gemacht hat, galt er als Spitzen-
clown in der schweizerischen Zirkus-
landschaft: David Schönauer mit Ehe-

Fernsehen
«MTV» mit Teletext-
Untertitelung
Die Schweizerische Teletext AG wird
nach der Sommerpause mit der Unterti-
telung der wissenschaftlichen Sendung
«Menschen-Technik-Wissenschaft» des

Schweizer Fernsehens DRS (Redaktion
Beat Glogger) beginnen. Sie kommt da-

mit einem lange gehegten Wunsch der
Hörbehinderten nach. Das Magazin
geht jeweils am Donnerstag um 21 Uhr
auf dem Kanal von SF DRS auf Sendung.
Die Untertitel können auf Teletext 777

mit Untertiteln empfangen werden. HS

Radio
Memo-Treff
Das kleine Hörspiel jeden Donnerstag
um 9.30 Uhr in der Sendung Memo auf
DRS 1:

5.9. Starrsinn
12.9. Die Seele pflegen
19.9. Ottos neue Kleider
26.9. Schwatzhaft
3.10. Die neue Sprache

10.10. Das Leben anderer
17.10. Die Gewohnheit
24.10. Sich sorgen
31.10. Fernsehen

frau Irma. Noch bis zum 7. September
(unbedingt Platz reservieren unter
Telefon 077/45 52 34!) steht sein
«curioses spectaculinarium» als einzi-
ges Broadway-Wander-Esstheater auf
der Zürcher Kasernenwiese, danach
vom 12. September bis zum 19. Okto-
ber auf der Birskopfwiese bei Basel. Ein
Unterhaltungsspektakel mit dreigängi-
gem Menti und erlesenen Weinen bei

Kerzenlicht, für das sich auch weite
Anfahrten lohnen. kl

Hörberatung
Hörgeräte-Versorgung

Service und Nachbetreuung

BÖRGiN
4010 Basel
Aeschenvorstadt 25

4410 Liestal
Mühlegasse 8

061 272 73 77

061 921 47 97

/üre Partner für gutes Hören
6460 Altdorf
c/o Schwanen-Apotheke 041 870 00 30

9050 Appenzell
c/o Engel-Optik 071 787 32 66

4057 Basel
Hammerstrasse 70 061 693 19 00
3011 Bern
Zeughausgasse 18 031 311 16 86

2502 Biel
Silbergasse 2 032 23 47 77
8953 Dietikon
AGZ, Oberdorfstrasse 15 01 741 24 41

9100 Herisau
c/o Würsch-Optik, Platz 16 071 351 11 85

4900 Langenthal
Apotheke, Marktgasse 26 063 22 10 92

6003 Luzern
Hallwilerweg 5 041 210 25 33
4500 Solothurn
Wengistrasse 17 065 22 12 43
9001 St. Gallen
Poststrasse 4 071 222 22 01

8952 Schlieren
Zürcherstrasse 18 01 730 63 63
6210 Sursee
St. Georgius-Apotheke 041 921 51 00

3600 Thun
Bälliz 36 033 22 36 68
8620 Wetzikon
Bahnhofstrasse 15 01 932 42 20
9500 Wil
Gallusstrasse 5 071 911 22 63
6130 Willisau
Drogerie Jost 041 970 30 86
8003 Zürich
Badenerstrasse 255 01 461 63 64

IV/AHV-Vertragspartner
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AtissteWtin^ew

Puppen im Schloss
Bei Besucherinnen und Besuchern aus nah und fern findet die Puppen-Ausstellung
im Schloss Hünegg am Thunersee grosses Interesse. Neben historischen Puppen
werden die beliebten Werke von Sasha Morgenthaler gezeigt: Nicht nur 50 echte
Sasha-Puppen sind zu bewundern, sondern auch Stofftiere, die die Künstlerin für
ihre eigenen Kinder und Grosskinder gefertigt hat.

Die AwssteHw«# im Scb/oss Hünegg Hz'/ter/zzz^ezz ist zu^an^ZzcZi bzs zum 20. Oktober,

werktags 74-7 7 Wir, sonntags 70-72 und 74-77 Wzr.

Ernst Brunners
«Verlorene Welten»

Während 25 Jahren hat der gelernte
Bauschreiner und spätere Bauernhaus-
forscher Ernst Brunner als Fotojourna-
list gearbeitet. Der Grenzgänger zwi-
sehen Fotografie und Volkskunde woll-
te in erster Linie ungekünstelte Doku-
mente schaffen, die das Wissen und
den Erfahrungsschatz einer verschwin-
denden Kultur überliefern. Er war stark

von den politischen und wirtschaftli-
chen Spannungen der 30er und 40er
Jahre geprägt. Wie viele damalige Foto-
grafen richtete er den Blick nach innen,

Bäckerei in Luzern 1951

KlangKunst» aus Musikdosen im Landesmuseum
Die Geschichte der Musikdose begann
vor 200 Jahren mit einer verblüffenden
Erfindung. Anfang 1796 präsentierte
der Genfer Uhrmacher Antoine Favre-

Salomon einen mit Stiften gespickten
rotierenden Zylinder, der die Lamellen
eines Tonkamms zum Schwingen
brachte. Das mechanische Musikinstm-
ment des 19. Jahrhunderts war geboren,
und bis zur Erfindung des Grammo-
phons blieb es der wichtigste Tonträger
überhaupt. Westschweizer Firmen spiel-
ten die Hauptrolle bei seiner Entwick-
lung. Favres Musikwerk liess sich eben-
so für ein handtellergrosses Tabak-
döschen wie für eine meterbreite
klingende Truhe ausbauen. Ob mit

pfeifenden Vögelchen oder zu einem
klangvollen Orchester mit Mandolinen,
Orgel- und Flötenklängen erweitert: Die
neuen Spieldosen wurden zu einem der
beliebtesten Accessoires in eleganten Sa-

Ions und begründeten einen der wich-
tigsten Industriezweige unseres Landes

im vergangenen Jahrhundert.
B/s zum 27. Oktober jzräsezzfiert dezs

Sc/zwezzeriseZze Lazzdesmzzsezzm z'zz Zürich
zzrzter dem Tz'teZ «KZazz^JCuzzst» G/azzz-

stücke des Mzzszkautomaferz-Museums See-

wen, wo zurzeit eizz Museumszzeubczu erzt-

stelzt. Zum Kimmen kommt die musz'ka/i-
sc/ze Wuzzderwe/7 /eweiis zur voiiezz uzzd

/zaZbezz Sfurzde. Ö/Jzzurz^szeiterz der Aus-
stei/uz7£: Dienstag bis Sozzzztag 70-77 Wzr

auf heimatliche Traditionen und Ei-

genarten. Dabei ging es ihm aber nicht
um die Sehnsucht nach den angeblich
«guten alten Zeiten», sondern um
nüchterne Bestandesaufnahmen. Er be-

diente sich einer sorgfältigen, sehr be-

wussten Gestaltung, inspiriert von der
Bildsprache des Bauhauses. Ein Schwer-

punkt von Brunners Schaffen lag bei
der Dokumentation von Arbeitsabläu-
fen. Neben einem Querschnitt durch
Ernst Brunners Werk präsentiert die
Ausstellung «Verlorene Welten» im
Schweizerischen Alpinen Museum Bern
eine Auswahl eindrücklicher Sequen-
zen zu verschiedenen ländlichen Tätig-
keiten. Aus heutiger Sicht führen seine
Bilder eindringlich vor Augen, wie ra-
dikal sich das Gesicht der Schweiz im
Laufe einer einzigen Generation verän-
dert hat.
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Die Werke eines grossen Meisters der
Schweizer Bofogra/te sind im A/pinen Mw-

senm in Bern noch bis zum 20. Oktober z«
sehe«: Montag 24-27 L/hr, Dienstag bis

Sonntag 20-27 l/hr.

Unseren Leser/innen dürfte Beni La
Roche als Gestalter der «Zeitlupe»
schon seit Jahren ein Begriff sein. Der
selbständige Grafiker beschäftigt sich
seit 1984 auch mit dem Aquarell. Mit
seinen Landschaftsbildern versucht er,

die Stimmungen der Natur sichtbar zu
machen. Seine kleinformatigen Bilder
vom Wasser, vom Himmel und von den

Bergen zeigen Urlandschaften, die
noch keine Errungenschaften der Zivi-
lisation kennen. Was ihn interessiert,
ist das Gefühlserlebnis der Natur, wobei
klares, sonniges Wetter genauso be-

rechtigt scheint wie der Regen, der Ne-
bel oder die Winterzeit.

Ben; La Boches ApwareZZe werde« im
Ortsmuseum WoZZisho/en zwischen 5. und
8. September gezeigt. TeZ. 02/482 29 77.

Ferdinand Hodler
in Solothurn
Bilder aus Solothurner Privatbesitz wa-
ren in den letzten Jahrzehnten oft eine

wichtige Stütze von Hodler-Ausstellun-

gen. Der berühmte Schweizer Maler
hatte zu Solothurn und zu Solothurner
Persönlichkeiten vielfältige Beziehun-

gen. Nun zeigt das Solothurner Kunst-
museum unter dem Titel «Freund-
Schäften und Kunstsinn» fast hundert
Hodler-Werke. Die in alle Winde ver-
streuten Bilder aus Solothurner Privat-
Sammlungen wurden zu einer einmali-
gen Schau zusammengetragen. Die

Ausstellung umfasst rund dreissig

Landschaften, aber auch Hauptwerke
des Künstlers wie «Der Buchenwald»,
«Empfindung I», die sechsfigurige
«Heilige Stunde», «Wilhelm Teil» und
eine Fassung vom «Blick in die Unend-
lichkeit». Ein Prunkstück der Ausstel-

lung ist das Bild «Die Liebe», welches
einst in Zürich einen Skandal auslöste.

Das Wiedersehen m/2 den LZodZer-Wer-

he« ist im Kunstmuseum SoZothurn noch

bis zum 22. September mögZich, dienstags
bis samstags 20-22 und 24-27 2/hr, sonn-

tags 20-27 2/hr.

Ausschnitt aus «Die heilige Stunde»
von Ferdinand Hodler, 1906

Armand Guillaumin
Die Fondation de l'Hermitage in Lau-

sänne zeigt eine Retrospektive des

Werkes von Armand Guillaumin
(1841-1927), eines zu seinen Lebzeiten
sehr geschätzten Künstlers des franzö-
sischen Impressionismus, der sich vor
allem als Landschaftsmaler behauptet
hat. Die Ausstellung umfasst Gemälde,
Pastellzeichnungen und Gravuren aus

europäischen und amerikanischen Mu-
seen.

Die Werke des bisher eher verkannten
Meisters des Impressionismus sind in Lau-

sänne bis zum 20. Oktober zu sehen. Die
Bondation de Z'iLermitage ist geö/^ret
Dienstag bis Sonntag von 2 0-2 8 27/zr.
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Zürichsee mit Glärnisch
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